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Samstag , den 16 . März 1929 102 . Jahrgang

Die Haushaltsaussprache im Reichstag
Die erste Lejung des Reichsetats beendigt

Einmütiger Wille zum Sparen
TU. Berlin , 16. März . Der Reichstag beendigte am Frei¬

tag abend nach zweitägiger Dauer die Erste Lesung des
HxnrshaltLplanes für 1929 und des Notctats , die sodann dem
HauSHaltauSschußüberwiesen wurden. In der fortgesetzten
Aussprache nahm zunächst für die Deutsche Bolkspartei der
Abgeordnete Dr . Crem er  das Wort. Dann folgten die
Abgeordneten Dr . Neinhold (Dem .), Drewitz  sWirt-
schaftsparteij und der Abg. Schlang  e-Schöningen lDN .j.

Der Redner der Volkspartei , Dr . Cremer,  erwies sich
als ein sehr geschickter Vertreter der Forderungen seiner
Partei . Er versicherte, daß die von der Volkspartei vertre¬
tene Forderung : Deckung ohne Steuer durchführbar sei.
Unsere Wirtschaft befinde sich nicht nur in einer starken De¬
pression, sondern zeige auch bereits krisenhafte Erscheinun¬
gen. Schon 1927 wurde die Gesamtbelastung der Wirtschaft
mit öffentlichen Lasten zwischen 14 und 15 Milliarden ge¬
schätzt, also mehr als ein Viertel des Nationaleinkommens.
Einschließlich der sozialen Belastung beträgt diese Bela¬
stung mehr als ein Drittel . Alle Kenner der Wirtschaft
seien einig mit der Deutschen Bolkspartei , daß der Etat
nicht neue Belastungen für die Wirtschaft bringen dürfe. Es
handle sich also bei dieser Forderung nicht um das Ultima¬
tum einer Partei an andere Parteien , sondern um das Ul.
timatum der deutschen Not und des Wirtschaftsznsammen-
bruchs an di« Gesamtheit aller verantwortlichen Stellen.
Die Führung bei der Vornahme von Einsparungen müsse
der Finanzminister übernehmen. Es ließ« sich leicht Nach¬
weisen, daß die Länder und Gemeinden sehr gut in der Lage
sind, in diesem Notjahre auf 8,5 Prozent ihrer Einnahmen
vom Reich zu verzichten. Eine Erhöhung der Nealsieuern
wäre deswegen nicht notwendig. Angesichts der Steigerung
der Ncparationslasten muß nicht nur das Reich, sondern
müssen auch Länder und Gemeinden ihre Ausgaben ein¬
schränken.

Ter demokratische Abg. Dr . Reinhold  betonte , daß
wir vor einer Reihe von Notjahren stünden und uns dar¬
auf einrichten müßten. Seine Partei sei mit dem Finanz¬
minister gewillt, einen wirklich ansbalancierten Etat zu
schassen. Wir sollten die Negierung auffordern, noch ein¬
mal den Etat daraufhin durchznarbeitcn, wo weitere Ab¬
striche gemacht werden können. Nach den Vorschlägen mei¬
ner Partei würden sich 129 bis 159 Millionen abstreichen

lassen. Die Kürzung der Zuweisungen an die Länder und
Gemeinden darf ein gewisses Maß nicht überschreiten.

Der Redner forderte baldige Vorlegung des Minister-
penflonsgesetzes. Auch die Vorzugsaktien der Reichsbahn
könnten herangezogen werben. Ebenso müsse geprüft wer¬
ben, ob das PostfinanHgesetz noch nötig sei. Gewisse Re¬
formen seien auch bei der Anleiheablösung und in der So¬
zialversicherung nötig.

Der Vertreter der Wirtschaftspartei, Abg. Drewitz,
lehnte die Deckungsvorlagen der Negierung ab und glaubte,
die Sparmaßnahmen der D.V.P . kämen zu spät, da heute
nichts mehr zum Sparen da sei. Den Schluß der Aussprache
bildete ein heftiger Zusammenstoß zwischen dem deutsch¬
nationalen Abg. S chl a n g e-Schöningen und Reichskanzler
Müller.  Schlange -Schöningen hielt eine politische Red«
über die Agrarkrise und di« nationalpolitische Gefahr im
Osten, wobei er das parlamentarische System im
Reiche beschimpfte. Der Kanzler widerlegte die Behaup¬
tungen seines Vorredners .' besonders verwahrte er sich
gegen die Angriffe auf die Ostpolitik der Neichsregierung.
Das Ostpreußenprogramm werde seit Wochen im Kabinett
beraten. Keine Regierung vorher habe sich mehr der öst¬
lichen Probleme angenommen. Der Redner wies darauf
hin, daß der ostpreußischeProvinziallandtag der Neichs¬
regierung und preußischen Staatsregierung den wärmsten
Dank für die bisherige tatkräftige Ostprenßenhilfe aus¬
gesprochen habe. Im übrigen sei er davon überzeugt, daß
sich die Bevölkerung in Ostpreußen ebenso wie die am Rhein
nnd an der Saar von ihrer kerndeutschen Gesinnung nicht
abbringen lassen werde, insbesondere auch nicht durch irgend¬
welche Machinationen von auswärts . Zum Neichsetat erklärte
der Kanzler, er sei durchaus der Auffassung verschiedener
Parteien , daß Klarheit über ein Streichungs -Programm ge¬
schaffen werden müsse. Die Negierung billige alle Tenden¬
zen, weitere Streichungen voezunehmen. Die Negierung
werde unter allen Umständen daran festhalten, daß der Etat
in seinem Ordinarium im Gleichgewicht sei.

Das NrbcitSprogramm des Reichstages.
Im Aeltcstenrat des Reichstages einigte man sich darauf,

daß der heutige Samstag sitzungsfrei bleiben soll. Für die
zweite »nd dritte Beratung des Nachtragshaushalts für
1928 sind zwei Tage in Aussicht genommen. Ferner sollen
vor der Osterpausc noch die Vorlage über die Schichauwcrst,
das Baukrcditgesctz für 1929, der Nolhanshalt nnd einige
kleinere Vorlagen beraten werden. Die Ende der nächsten
Woche beginnende Osterpause soll bis zum 16. April dauern.

Einigung über den Reparationsorganismus
Der Stand der Pariser Verhandlungen

TU. Paris , 16. März . Die gestrige Vollsitzung der Sach-
vcrständigenkonfcrcnz dauerte 3 Stunden . Die Aussprache
begann mit einem Bericht Lord Nevelsiocks  über
die Arbeiten seines Ausschusses, der sich bekanntlich mit der
Frage der Kapitalbeschaffungund den Beziehungen der Zen¬
tralbank zu den Notenbanken und den Kreditoperationcn
befaßt. Der NevclstockscheBericht war noch nicht abgeschlos¬
sen. Man hofft, daß er bis Montag über die weniger wich¬
tigen Fragen , über die eine Verständigung noch nicht er-
zielt werden konnte, abschließend berichten kann. Man prüfte
sodann den Bericht des Perkins - Ausschusses
über dte Sachliefernngen. Auch hier ist eine Einigung in
allen Hauptpunkten erzielt, doch wird auch der Pcrkins-
Auoschuß vor der Vollsitzung am Montag noch einmal zu
einer letzten Durchsicht zusammcntreten.

Die Schwierigkeiten bei den Arbeiten des Perkins-
Ausschusses bestehen darin, daß man nach Möglichkeit schon
die Hauptpunkte für eine Neuregelung des Sach-
lteferungsverfahrens  festlegen will, um eine Wie¬
derholung monatelanger Verhandlungen, wie sie sich nach
Abschluß des Dawcsvertrages als notwendig erwiesen, zu
vermeiden. Man rechnet allgemein mit deutschen Sochliefe-
rnugen noch 8 bis 16 Jahre . Für diese Zeit sollen die Er¬
fahrungen des Wallenberg-Ansschusscs ausgenützt und der
Neuregelung zugrunde gelegt werden.

Auftragsgemäß legte darauf Sir Stamp  zwei Frage¬
bogen, die nach ihrem Inhalt in wichtige nnd unwichtigere
Fragen geteilt waren,' vor. Auch hier darf man feststcllen,
daß bet der größeren Anzahl der Anfragen lieber ein-
ft iINmung  herrscht mit Ausnahme von drei oder vier,
die getrennt in mehreren Ausschüssen zu je drei Herren oder
vom Transferausschnß behandelt werden sollen, lieber daS
Verhältnis zwischen dem durch TranS 'cr geschützten nnd dem
ungeschützten Teil der dentschen Schuld hat man sich, wie oer-
lantct, bereits geeinigt.

Zusammcnsassendsei bemerkt, baß abgesehen von einigen
unwichtigeren Nebensragen, der Organismus der zukünf»

tigcn Reparationszahlungen km wesentlichen seine Lösung
gesunden hat oder aller Voraussicht nach am Montag fin¬
den wird. Die wichtigste Aufgabe der Sachverständigen, die
Festsetzung der Jahrcszahlungcn und der Zahlnngsdancr
wurde dagegen noch immer nicht beendigt. Die privaten Vcr-
Handlungen dauern noch an. Sie werden zwischen den Füh¬
rern der Abordnungen ohne die übrigen Sachverständige»
fortgesetzt.

Gehcimrat Kastl und ReichSbankpriifideutSchacht
kommen nach Berlin.

Gcheimrat Kastl  reist am Montag für zwei Tage nach
Berlin , um an einer Präsidialsitzung des Reichsverbandes
der dentschen Industrie teilznnehmen. Auch Dr . Schacht
wird voraussichtlich im Laufe der nächsten Woche nach Berlin
reisen, um an einer Generalsttzung der Reichsbank teilzu-
nehmen.

Tagung des Verwaltungsrats
der Reichsbahn

Tll . Berlin , 16. März . Die Reichsbahnverwaltung teilt
mit: Am 14. und 15. März 1929 tagte der VerwaltungSrat
der Deutschen Reichsbahngesellschaft in Berlin . Die Ein¬
nahmen der Reichsbahn sind in den ersten Monaten des
Jahres wegen des unverkennbaren Konjunkturavstieges und
infolge der außergewöhnlichen Frostperiode hinter dem An¬
schlag zurückgeblieben. Zwar hat die Reichsbahn Wassertrans¬
porte übernommen, die auf den zugcfrorenen Schiffahrts¬
straßen nicht befördert wurden, jedoch ergab sich dadurch
kein Ausgleich  für die finanziellen Ausfälle. Bei dieser
Finanzlage sah sich der Vermaltungsrat außer Stand , irgend
eine weitere Belastung aus persönlichem und technischem
Gebiet zu übernehmen. Die Bemühungen, im Anleihewcge
Mittel zu beschaffen für die Investierungen an den NeichZ-
bahnanlagen und dem Fahrzeugpark , die aus dem Betrieb«
nicht gedeckt werden können, sind bisher erfolglos geblieben.
Der FinsnzanSschuß wurde beauftragt , zusammen mit der
Hauptverwaltung weiter jedem annehmbaren Angebot i»

Tages-Spiegel
Im Reichstag wurde gestern die erste Sitzung des NcichS-

haushaltplans in Verbindung mit dem Notctat zu Ende
geführt «nd dem Ausschuß überwiese».

»
In der Aussprache kam der einmütige Wille z« Einsparnn»

ge» im Etat znm Ausdruck. Der Reichskanzler mußte sich
gegen einen Angriff von dcutschnationaler Seite ans di«
Ostpolitik der Reichsregierung wehren.

»
Die Sachverständige« einigten sich über die prinzipielle«

Fragen der Grundlage « der Weltbank. Auch in den Fra,
gen des Transfers und der Sachlieserungcu ist man « escnt»
lich weiter gekommen.

*

Der VerwaltungSrat der Reichsbahn veröffentlicht einen Be»
richt über die finanzielle Lage der Reichsbahn. Dr . Dorp,
müller wurde als Generaldirektor wicdergewählt.

»
Rach Pariser Blättern hat sich die Zahl der Todesfälle «nte»

den rheinische« Besatznngstruppen anf S48 erhöht. Die Er-
regung gegen Painlcve wächst.

Der zweite Sohn des englischen Königs, der Herzog von
Aork, hat sich anf der Durchreise »ach Oslo in Berlin auf,
gchalte».

dieser Richtung nachzugehen. Der Anerkennung der Haupt¬
verwaltung für die treue Pflichterfüllung des Eiscnbohn-
personals bei der Ausrechterhaltung des Betriebs in der
schweren Frostperiode schloß sich der Berwaltungsrat dank¬
bar an. Von dem Stande der Verhandlungen mit der
Reichsregierung über das Verhältnis der Eisenbahn znm
Kraftwagen nahm der Verwaltungsrat Kenntnis , ebenso von
dem Stand der Arbeiten zur Vereinfachung der Organi¬
sation der Verwaltung . Dr .-Jng . Julius Dorpmüller,
dessen dreijährige Amtszeit abläuft, ist vom Verwaltungs¬
rat einstimmig wieder zum Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn-Gesellschaft ernannt worden. Der Neichspräfl.
dcnt hat die Ernennung bestätigt.

Der Herzog von Pork in Berlin
TU. Berlin , 16. März . Der zweite Sohn des Königs von

England, der Herzog von Aork ist in Begleitung seiner
Gemahlin am Freitag früh in Berlin eingetrofscn, um sich
von hier aus als Vertreter des Königs von England zur
Hochzeit des norwegischenKronprinzen Olaf nach Oslo zu
begeben. Es ist dies das erste Mal nach dem Kriege, daß
ein Mitglied des englischen Königshauses in der deutschen
Rcichshanptstadt weilt.

Der Herzog von Aork hat beim Reichspräsidenten seine
Karte abgegeben, was dieser durch Staatssekretär Dr . Meiß«
ner erwidern ließ.

Wiederaufleben der Kämpfe in Afghanistan
TU. London, 16. März . Wie aus Karatschi berichtet wird,

sind die Feindseligkeiten in Afghanistan am Donnerstag
wieder ausgenommen worden. Das Ende der Fastenzeit
wurde von allen Parteien als Signal für die Wiederauf¬
nahme der Kämpfe angesehen. Aman Ullah hat größere
Truppenmengen nach Ghazni entsandt, wo er eine Ope-
rationsbasts gegen Kabul geschaffen hat.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Vormarsch
Aman Ullahs weitere Fortschritte gemalht, so daß sich die
Vorhut Aman Ullahs bereits 25 Kilometer von Kabul ent¬
fernt befindet. Ueber dte Vereinbarung zwischen dem per¬
sischen Generalstab und Aman Ullah wird mttgeteilt, daß
der persische Generalstab zugesagt habe, Waffen und Mu¬
nition zur Bekämpfung der Aufständischen»u liefern. Flug¬
zeuge Aman Ullahs werfen ln Kabul Flugblätter ab, in wel¬
chen die baldige Besetzung Kabuls durch Aman Ullah ange-
kündigt wird.

Hochwasserkalcislrophe in Amerika
Die Stadt Elba in Südalbama von den Flute«

eingeschlosse«.
TU. London, 16. März . Wie ans Montgomery im Stakst

Alabama gemeldet wird, ist infolge eines DammbrucA
durch das Hochwasser des Poa -FlusseS die gesamte Bevöl¬
kerung der Stadt Elba, etwa 8000 Menschen, von den Flu¬
ten eingeschlossen. Viele hundert Menschen nahmen im
oberen Stockwerk des Rathauses Zuflucht. Das Wasser
steigt so schnell, daß di« Häuser bald völlig überschwemmt
sein werden.

Die Katastrophe ist in erster Linie anf die plötzliche
Schnecfchmelze im östlichen Mississippigebiet zurückznfüh-
ren : dadurch brach bet Elba der Damm. Aerzte, Kranken¬
schwestern nnd Truppen eilen zu Hilf«, doch ist eS zweifel¬
haft, ob sie werden an die Unglücksstelle herankommen kön.
«en, da alle Straßen unter Wasser stehen.



Deutschland uns die Oslveriräqe
Der französische Minister Seydoux hat in Genf erklärt,

Ostpreußen sei nur eine deutsche Kolonie und der Korridor
müsse bestehen bleiben , weil er gerechtfertigt sei. Damit hat
er nicht nur seiner geschichtlichen Unbildung und seinen im¬
perialistischen Ansichten Ausdruck verliehen , sondern zugleich
auch den Inhalt der polnischen Gehctm -Denkschrift über die
Politik gegenüber Danzig gebilligt und damit die Stellung
des polnischen Diktators ZaleSkt gestärkt.

Die Versenkung der Minderheitenfrage in Genf gibt wei¬
ter Aufklärung über die Gegensätze in der Behandlung der
Ostpolitik . Dort häuft sich für die Zukunft Zündstoff,
mehr , als manche Politiker zugeben wollen . Sie übersehen
den starken nationalen Lebenswillen der Polen und Tsche¬
chen. Bismarck hatte ein feines Ohr für die nationalistischen
Regungen im östlichen Posen und im österreichischen Böh¬
men, er erkannte , wie sich dort ein starkes völkisches Leben
hielt , daß mit der Muttersprache Minderheitsvölker treu
gegen sich selber blieben . Die jüngere Generation hatte unter
dem Erstarken des neuen Reiches die Pulsschläge jenes
Volkstums als etwas Friedliches , etwas Privathäusliches
sozusagen als »Heimatsbewegung in Vereinsform " an¬
gesehen. Wir haben es dann gesehen, wie diese Völker,
als sie ihre Stunde gekommen sahen, die nötige Kraft hat¬
ten , sich durchzusetzen. Und nun , da sie sich behauptet haben,
suchen sie Stützen für die Zukunft.

Cs galt zuerst die Grenzen zu sichern. Die deutsch-
polnische» und deutsch-tschechoslowakischen Vertrüge , die
Aenüerung der Staatsgrenzen an ein Schiedsgericht zu
binden , werden im Auslände vielleicht als Stabilisierung
der heutigen Lstgrenzen anfgefaßt . Deutschland hat sich,
als es die Hoffnung auf die Revision der Ostgrcnzen In die
Hände des Schiedsgerichtes legte , dem Wohl - oder Mißwollen
Englands anheim gegeben. England kann nach Gutdünken
über diese Verträge hinaus Deutschlands Hoffnung stärken
und Polens Furcht aufzäumen oder umgekehrt , je nachdem
die Politik Englands es als zeitlich angebracht erachtet . Als
sich Deutschland sträubte , die Form der Festlegung der Gren¬
zen im Westen auch für den Osten anzuerkennen , hatte es
mannhafte Politik getrieben.

Noch vor wenigen Wochen hätten wir nicht geglaubt , daß
ein Pakt zwischen den mit erheblich gegensätzlichen Interessen
durchsetzten Staaten Rußland , Polen , Litauen , Lettland und
Estland zustande kommen könnte . Ober er ist zustande ge¬
kommen . Das Spiel Polens , die Randstaaten in sein Sicher¬
heitssystem einzubezichen , wurde gewonnen , obwohl Ab¬
neigung und Mißtrauen gegen Polen reichlich vorhanden
waren . Die Sorge um das eigene Staatsleben mußte siegen.

Deutschland steht mit Rußland noch in einem losen Ver¬
hältnis , wenn auch der Vertrag von 1928, dessen Protokoll
ohne die Anlagen 69 Seiten umfaßt , eine Fülle von vor¬
läufigen Regelungen enthält , wie Reiseverkehr , Beterinär-
bßstimmungen . Ein - und Ausfuhrverbote , Zollförmlichkeiten,
Schisfahrtsfragen , Fragen der Handelsschiedsgerichtsbarkeit,
Gewerbeschutz . In dieiem Jahre erst soll rin fest umrissener
Vertrag abgeschlossen werden . Rußland kamen der Kellogg.
Pakt und die darauf fußenden Ostverträge sehr zu statten.
Es ist also zu hoffen, daß die Verträge wirtschaftlicher Natur
mit Rußland keinen neuen Zündstoff enthalten werden . Es
sollen jetzt vor allem Zolltariffragen , die Relegung des Ur¬
hebergesetzes und die Sicherung des Staatseigentums be¬
handelt werden.

So ist wenigstens auf dem Papier der Frieden im Osten
fundiert . Gegen einen militärischen Angriff einer außer¬
halb des Ostpaktes stehenden Macht sind die Vertrags¬
parteien gesichert. Das gleiche gilt im Süden für das Ver¬
hältnis zwischen Rußland und Rumänien , bas im Litwtnow«
Protokoll geregelt ist.

Es ist aber bemerkenswert , daß alle diese Ostverträge
parallel laufen mit den Gefahrenzonen an unseren und
Oesterreichs Ostgrenzen . Diese Gefahrenzonen sind die Folge
der Neuorientierung tm Weltkrieg . Wir haben zunächst ein¬
mal das Memelgebiet als Streitgebiet zwischen Deutschland

Was Liebe vermag.
Roman von Erica Grnpe - LSrcher.

<121 - (Nachdruck verboten.̂
«Ich weih, was Du nun lagen willst! Dadurch kann ich mir

als «aber Verwandter, n«nn ich Carmen heirate, viele Vorteile
verschaffen. Ich kann vom Gouverneur da» Monopol über die
sämtlichen Avotbeken der Pbilivvinen bekommen, so bah diele
alles von mir beziehen müssen: ich bekomme Aufträge von der
svanilchen Negierung für die sanitären Einrichtungen der Trup¬
pen u'w.: ich kann von der spanischen Neaierung hier, vertreten
kmrch den Gouverneur, rechtzeitig einen Wink bekommen, wenn
Irgendwo ein Gelände durch Ban einer Eisenbahn usw. wertvoll
wird , und bann kaufe Ich schnell dieses bisher wertlose Stück Land
und lasse es mir vierfach von der spanischen Negierung wieder
abkaulen! O, ich weiß! Du baft mir das ia alle- schon haar¬
klein auSesnandergesetzt."

«Nun iak Lockt Di» nicht solche Möglichkeit, schnell und
ohne besondere Anstrengung ein reicher Mann zu werben?" Und
da er schwieg, zu ibrem Verdruss«, konnte sie nicht umhin, ein
Fünkchen Svott beizumischen: . Mein lieber Sobn — wir beide
sind ia unter uns — ich muh Dir doch ins Gedächtnis rufen, daß
Du. seit Du nach Vaters Dode baS Geschäft führst. Deine kauf-
männilchcn Fähigkeiten noch nicht überwältigend gezeigt bastl
Und deswegen — deswegen werde Ich als Deine Mutter und Mit-
b-gründerin unserer Firma dafür sorgen, bah alles «ms der Höhe
bleibt! Verstanden?

O ia, er batte verstanden! Die Mutter batte chn mit ihre«
Svott an der Stelle angcvackt, an der er am verwund¬
barsten war : an seinem Ehrgeiz als Kaufmann! Den batte
kch' n lein verstorbener Vater , der selbst so tüchtig war , groß-
»inieben versucht. Deswegen klang letzt auch Bod»S Stimme
weder unwirsch noch schwankend. «Nun ia. Tu magst recht haben,
w.nn Du mir die Vorzüge dieser Heirat vor Augen filbrft! Wenn
Du wirklich Deiner Sache sicher bist, daß Carmen ein reiche-
Mädchen ist, kann ich ta eine Heirat mit tür ins Auge fassen.
Aber die Gelegenheit muß sich geben. Schließlich— Ne ist eine
sehr niedliche Krabbe, und wenn sie als Hausfrau nicht ganz un¬
seren deuschcn Begriffen entsvrechen sollte, so mußt Du dar eben
mit In den Saui nehmen und bet mir nach dem Rechte« sebe«,baß der Hausstand im Schwuva bleibt. Mutter ."

und Litauen , daran anschließend die Abstimmungsgebiete in
Ost- und Westpreußen , Posen und Schlesien , den Korridor
und die Stadt Danzig . Für Oesterreich zieht sich der Stret-
fen der Strettgebiete weiter : Oldenburg als Streitobjekt
zwischen Oesterreich und Ungarn , Kärnten zwischen Oester-
reich und Südslawien . Um diese Länder geht einmal der
Kampf . Vorläufig wirb er durch Schutzverträge vermieden.
Auch Polen wird einsehen müsse», daß es besser fahren wird,
wenn es sich aus korrekte Beziehungen mit Deutschland stüt¬
zen kann , anstatt im Vasallentum hinter Briand zu stehen
oder sich unter Chambcrlains Hörigkeit zu begeben . Von
dem fanatischen Zaleski erwarten wir keinen staatsmän-
Nischen Weitblick, aber vielleicht hat Polen einmal einen Real¬
politiker , der den Zündstreifen von der Ostsee »ach der Adria
ungefährlich macht.

Die geheimen militärischen Abmachungen im Osten sind
nicht bekannt . Sie bestehen und hängen mit den strittigen
Gebieten zusammen , die wir berührt haben . Von dort her
werden wir noch manche Ucberraschnng erleben , denn wo
so viel Unrecht und Unsicherheit , so viel Unterdrückung und
Betrug , offener und geheimer , vorhanden ist, muß sich ein¬
mal irgendwie das Recht Geltung verschaffen.

Die Eidesreform
Der Eid soll nicht abgcschafft, aber allgemei« eingeschränkt

werden.
TU . Berlin , 15. März . Der Strafrechtsausschnß des

Reichstags nahm den Bericht des Unterausschusses über die
Eidesresorm entgegen . Berichterstatter war Abg. Emmlngcr
lBVP .). Er faßte seine längeren Darlegungen wie folgt
zusammen : Der Eid wird zwar nicht abgeschafft, aber nir¬
gendwo mehr zwingend vorgeschriebe«. Ueber die Frage
Partei -Eid oder eidliche Vernehmung der Parteien tm Zivil-
prozeß ist Entscheidung bis zum Einführungsgesetz Vorbehal¬
ten . Im Strafprozeß kann das Gericht zwar die Beeidigung
des Zeugen beschließen, aber nur , wenn es der Aussage aus¬
schlaggebende Bedeutung für die Urteilsfassung beimißt , und
wenn es der Auffassung ist, daß bei Würdigung der Sach¬
lage die Beeidigung als äußerstes Mittel der Wahrheits¬
forschung nicht entbehrt werden kann . Für die anderen Fälle,
wo bisher beeidigt wurde , ist die nicht eidliche Versicherung
der Nichtigkeit und Vollständigkeit der Angaben vorgesehen.
Aber auch diese ist gegenüber der bisherigen Eidesabnahme
wesentlich eingeschränkt . Die Vereidigung hat nicht nur zu
unterbleiben bet Leuten unter 16 Jahren oder wegen Ver¬
standesschwäche oder mangelnder Verstandesreife bei Per¬
sonen, die als Täter , Teilnehmer , Begünstiger oder Hehler
verdächtig sind oder bereits verurteilt sind, sondern auch,
wenn das Gericht und Beteiligte darauf verzichten . Die Ver¬
sicherung hat auch zu unterbleiben , wenn die Aussage nach
der Ueberzeugung aller Mitglieder des Gerichts unerheblich
ist. Die Versicherung kann unterbleiben in einem Straf¬
verfahren , das ausschließlich eine Uebertretung betrifft oder
in einem anderen Verfahren , wenn die Aussage nach der
Ueberzeugung aller Mitglieder des Gerichts offenbar un¬
glaubwürdig ist. Fahrlässigkeit und dolus eventualis sind
nach den Beschlüssen des Unterausschusses abgeschafst. Die
Mindeststrafe für vorsätzlich falsche Versicherung ist drei
Monate Gefängnis , vorbehaltlich besonderer MilderungS-
gründe des allgemeinen Teils , die Höchststrafe in besonders
schweren Fällen Zuchthausstrafe bis zu fünf Jahren . Ist
die Aussage nur in einem bedeutungslosen Punkt unrich¬
tig oder unvollständig , so kann das Gericht die Strafe nach
freiem Ermessen mildern oder von Strafe absehen . Soweit
eine Aussage beeidigt wird , ist sie wörtlich in das Protokoll
aufzunehmen . Die Strafe für wissentlichen Meineid ist
Zuchthaus bis zu fünf Jahren , in besonders schweren Fällen
Zuchthaus bis zu zehn Jahren . Der Unterausschuß nahm
die Anträge mit wechselnden Mehrheiten an.

Keine Koalilionsverhandlungen vor Ostern
Mit Koalitionsverhandlungen ist — nachdem der Reichs¬

kanzler vor 14 Tagen das Scheitern der Verhandlungen

«Gewiß werde va» tunk" erwiderte diese. befriedig« über
die Durchsetzung ihres Willens. «Und schließlich ist so auch noch
Liane dal Sie wirb schon über allem wach«» und für alle»
sorgen" ^Liane fubr aus. Sie richtete sich auf bem Studie rin wenig !
vor, nachdem sie den Kops schwer rückwärts an die Wand gekebnt. '

! Bodo und feine Mutter erhoben sich drinnen. Schritte gingen ,
über die weichen, feinen Matten . Wenn die beiden nun zufällig >
hier am Empfangssaal vorbetgingen und sie entdeckten? O, in !
ihrer Erbitterung wor sie letzt zu allem entschlossen, selbst wenn ^
man sie als unfreiwillige Lanicherin fand! Aber beide schritten '
den langen Sveliesaak binab, um über die anstoßende Terrasse

! direkt in dir unten gelegenen Geschäftsräume zu gelangen.
So blieb Liane noch einige Augenblickesitzen. Sie mußte

, erst, ehe sie den anderen wieder begegnete, ihren Ekel nieber-
j ringen vor der Lieblosigkeit dieser leiden Menschen, mit denen sie -

künftig in engster bäuslicßer Gemeinschaft, in Abhängigkeit von '
! ihnen leben mußte! Sie durste sich voller Selbstbewubtlein
: sagen, daß sie ibrem Vetter nie zu sehr enlgegengekommenwar.

Vielleicht batte gerade ibre Nnberübrtbeit, Ihre Zurückhaltung
. tbn gereizt? Doch lebt bieß e», die Laae beherrschen und nicht

»eigen, wie web ibr diese Wendung im Innern tat.
Wie sehr dieses gewissenlose Spiel ihres Vetter» mit ibrer

ersten erwachenden Zuneigung sie schmerzte! S !« kennt« nicht
mnbin, da» Gesicht in beide Hände zu vergraben, um ibre nieder-

> stürzenden Tränen zu verbergen, die Tränen , die sie um ibre
erste iunge Liebe weinte, di- ein anderer »« verraten tm Be-

i griffe stand! z
Vielleicht kam »n diesem Schmer» «och das Gefühl ibrer völ- >

ssgen Vereinsamung. Wie einsam stand sie doch auf der Welt! !
> Ihre Elten » beide lange, lange tot ! Auch babeim in Deutsch- .

lanb niemand, der ibr nabe getreten- Wer gab sichd-nn in der ,
Jetztzeit mit ibrem Hasten und Jagen nach Gewinn viel Mübe jmn ein verwaistes, vermögenslose», Iunge» Ding ! Und auch hier
i« dem schönen Trovenlanbe, da» ibr immer wie ein Zukunft»- ,
träum vorgeschwebt, sab sie bei ihren nächsten Angehörigen nur '
Egoismus, nur den Drang nach Gewinn und Vermögen!

Die lebten Worte, die sie von der Tante aufgefangen, klon« ^gen in ihr nach: »klebrigen» ist ia Liane da, m» für das alle»
zu sorgen und acht »n geben!" Auch hier nur ei« überzählige»
Rad ! Ein Mensch, den man als Objekt zur Ausnutzung und zum .

* Broiit betrachtete! Z« nichts lonltl Tin arme» Mädchen, das j

über ein« Erweiterung der Regieruitgsgrundlage feststelle«
mußte — vor Ostern nicht mehr zu rechnen. Die Notwen¬
digkeit solcher Verhandlungen wird sich frühestens bet der
Beratung des Haushalts ergeben.

Die »Bus fische Zeitung"  stellt fest, daß das pvlt-
tische Ergebnis der Neichstagsdebatte , obwohl in ihr
kaum ein Wort über KoalitionspoUtik gesprochen worden
sei, eine Wiederannäherung des Zentrums an die Linke
gewesen sei. — Das „Berliner Tageblatt"  hebt her-
vor , daß in der Auseinandersetzung zwischen den Sozial»
beinokraten und der Deutschen Nolkspartcl die hauptsäch¬
lichsten Kampspunkte liegen würden . Der „Börsen¬
kurier"  schreibt in seiner »Untaugliche Mittel " überschrie-
benen Stellungnahme , der Kern des Nebels sei, baß über
den Großteil der öffentlichen Einnahmen und Ausgaben,
also über die Ersparnismöglichkeitcn , das Reich nicht ver¬
füge, und Laß es auch über de» reparatlonsfreien Teil der
deutschen Finanzwirtschaft nur in engsten Grenzen verfüge«
könne, solange es seine heutige Struktur behalte . Dieses
Mißverhältnis könne nur durch eine grnndstürzende , di«
innere Finanzhohett des Reiches herstellende Neichsreform
beseitigt werden.

Aus dem besetzten Gebiet
Neue Zwischenfälle durch scnbige Bcsatznngssvldatsrr
TU . Trier , 15. März . Hier wurde ein junger Mann , der

eine Dame nach Hause begleitete , von 2 marokkanischen Be«
satznngssoldaten angefallen und mit dem Seitengewehr be¬
droht . Vorher hatte einer der Marokkaner ihn um Feuer
angesprochen , worauf die beiden Soldaten den jungen Leu¬
ten unbemerkt gefolgt waren . Als diese sich zur Flucht wand¬
ten , liefen die farbigen Franzosen immer noch mit der Waffe
in der Hand ihnen nach und ließen erst nach einer Strecke
von etwa 190 Metern von der Verfolgung ab. Kurze Zeit
vor diesem Vorfall waren auch andere Fußgänger an der
gleichen Stelle von den marokkanischen Soldaten bedroht
worden . Die deutsche und die französische Polizei ist mit
der Aufklärung des Falles beschäftigt, doch konnten die
Täter bisher noch nicht ermittelt werden.

In der Gegend von Stieringen (Saargebietj wurden zwei
polnische Werkleute von 6 Algeriern überfallen und beraubt.
Drei der Räuber konnten bereits festgenommen werde ».

Die Todesfälle unter den Vesatznngstrnppe «.
TU . Paris , 15. März . Zu dem Bericht der parlamen¬

tarischen Untersuchungskommission über die Verhältnisse in
-er Rheinlandarmee wird noch mitgeteilt , die Feststellungen
gingen dahin , daß die Zwischenfälle aufgebauscht worden
seien. Seit Beginn der Grippeepidemie hätten sich 273 Todes¬
fälle bei einem angeblichen Gesamtbestand von 48 909 Man»
'reignet . Die meisten Soldaten seien nach 19- oder 12tägiger
Behandlung tm Krankenhaus gestorben . Zwei oder drei
Todesfälle seien in der Kaserne bei Ausübung des Dienstes
vorgekommen . Die Todesfälle seien besonders unter de»
jungen Soldaten vorgekommen . Rekruten sollten überhaupt
nicht in das Rheinland geschickt werden , wo das Klima rau¬
her sei als in Frankreich.

Diese Feststellung der UntersuchungSkommtssion sollte ble
französische Regierung veranlassen , schon aus Rücksicht auf
die Gesundheit ihrer Soldaten möglichst bald bas rauhe
Rheinland vollständig zu räumen.

Massenverhaflungen deutscher Bauern
in der Ukraine

TU . Konmo , 15. März . Wie aus Moskau gemeldet wirk«,
hat die GPU . in den deutschen Kolonien in der Sowjet¬
ukraine viele Verhaftungen vorgenommen . In den Kolo¬
nien Waterloo , Johannistal und Speyer wurden 72 Bauer»
verhaftet , die in die Gefängnisse eingeliesert wurden . Dt«
Verhaftung wird damit begründet , daß die deutschen Bauer»
die Getreidepolitlk der Sowjetreglernng sabottiert und auch
gegen andere Gesetze verstoßen hätten . Ein Teil der Verhaf¬
teten ist bereits zu Gefängnisstrafen verurteilt worden.

sich glücklich schätze» mußte, sich bek reichen VeBv?mMN nützlich
wachen zu dürfen!

v , wie sehr regierte doch der Mammon bi« Welt! Nnd
wie elend war rin Mensch, der ohne Vermögen Im Leben stand?

Arbeit wäre ibr nicht schwer geworden. Sie arbeitete gern»
sie war fleißig, war tüchtig und vielseitig. Aber e» emvört« sie»
als ein Wesen »weiten Krade», als minderwertig angesehen »»
werden, weil sie über kein Vermögen verfügte!

Niemand kam. Niemand kümmerte sich inn sie. So weint«
sie sich aus. Die Tränen waren ihr eine Wohltat. Schon
schon zu viel batte sie in stanbhastcr Selbstbeherrschung nieder^
gekämpft, um immer ein gleichmäßig ruhige» Gesicht zu zeigen^
Jetzt aber, non sie sich einmal völlig bem Schmerz der Verein¬
samung und einer ungerechten Herabwürdigung bingab, wurde
e- ibr schwer, ihre Haltung wiederzugewinnen.

Und doch mußte e» sein! Kamen da nicht Schritte die breit«
Steintrevve vom Erdgeschoß des Hauses herauf? Wen« e» nur
nicht die Tante war ! Oder vielleicht Bodo. der fl« vielleicht
luchte! Nur tkm ietzt nicht Segigncn müt'en! Deswegen rattte
sie sich auf, um durch den Sveisetaal zu eilen und von dort ihr
Zimmer ,« erreichen, da die Flucht von Schlafzimmern »o«
Sveilesaale zur Straße binausfübrte.

Aber sie batte sich n der Spanne Zeit, die ibr blieb, »e»
rechnet. Als sie kaum einige Schritte ba» Eßzimmer binabgeell»
war , rief eine Stimme hinter ibr sie an: «Fräulein Rode!"

Sie wandte sich betroffen zurück.
Kurt Marten » näberte sich ibr. «Können sie mir vielleicht

Auskunft geben, wo sich Herr Schür mann befindet? Er wird in
den Lagerräumen gesucht, da seine Entscheidungbei einer Sach«
nötig ist." Er brach ad. da er In ibr völlig verweinte» Gesicht
starrte. Sie batte den Blick zur Terrasse binaiiSgewanbt. Trotz¬
dem konnte ihm nicht entgehen, bah ihr Gesicht merkwürdig «o«
rötet, ibre Augen geschwollent»nd verweint waren.

Me gab ihm mit halb abgewandtem Blick ibre Antwort.
So viel sie wisse, sei tbr Vetter unten tm Erdgeschoß. Eie selber
sei eben erst von einem Ausgang zurückgekebrt. Sekunden ver¬
strichen. Martens wußte, e» wäre das schicklichste gewelen. sich
mit einem Dank sogleich wieder zu entfernen und sichm stellen,
als babe er nichts bemerkt. Aber sein Her» lebnt» sich dagegen
auf. Warum dir leere Sitte auch in diesem Augenblick aufrecht
halten, wo rin Zufall tbm Einblick in ibre Stimmung gab? LaO
Absicht in der Hand de» Zufalls ? töortleüurul folgte
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Danksagung

i-
unserem

Koltlieb Grotzlnann
während seiner Krankheit Liebe erwiesen
und zur letzten Ruhestätte begleitet haben,
sagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebene ».

Calw , de» 15. März 1S2S.

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Liebe und Teilnahme, die wir während der
Krankheit und beim Heimgang unsere»
teuren Entschlafenen

Jakob Ohngemach
Ober sch offner

von allen Seiten erfahren durften, danken
wir herzlich. Insbesondere danken wir
dem Herrn Dekan fiir dir trostreichen Worte,
für den ehrenden Nachruf und Kranznieder¬
legungen von Seiten der Reichsbahnbeamten
der Station Calw , dein Eisenbahn-Sänger¬
bund, besonders für dessen erhebenden Gesang,
der Sterbekasse der wiirtt. Iahrbeamten und
dem Fahrpersonal der Station Calw , den
Herren Ehrenträgern für den letzten Liebes¬
dienst, für die vielen Kranzspenden, sowie
allen denen, die uns bei dem schweren Gange
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

§ Maisenbach , de» 15. März ISA.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, di» wir von allen Seiten bei dem
Hinscheiden unserer lieben, unvergeßlichen
Tochter

Christine CteiniiMk
erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank.

Familie Friedrich Steininger.

„Meinen Leidensgenosseu
werde ich <gege » Ischias ) Ihren

auf, beste empfehlen." (Aus einem beglaubigten Zeugnis
der Frau A. K. in O.)

Große Flasche 2 Mk ., g fach» Sparpackung 5 Mk .,
S p « z 1 a 1 « D o p p e l ft a r k r Mark.

3n den Apotheken zu Calw , Liebenzell « . Teinach
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Eoang. Havshllje
Unsere Hauspflegeschwester

steht in Fällen von Wochen¬
bett, Erkrankung der Haus-
srau usw. evang. Familien
zur Verfügung.

Man wende sich an Frau
Apotheker Wieland , Alte
Apotheke, oder an Frau
Landrat Rippmann.
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Suche Wirtschaft

in kleinerer Stadt oder aus
dem Lande mit oder ohne
Güter bei größerer Anzah¬
lung zu kaufen. Ausführ¬
liche Angebote unter St.
P . >1 an die Gesch.-St.
ds. Bl.

Kammerjäger
kommt in einigen Tagen
hieher sowie Umgebung
und vertilgt unter schriftlich.

Garantie

Ratten

Muse. Wer. Wanzm
usw.

Bestellungen sofort erbeten
an di« Gesch.-St . d». Bl.

V ^ ^ - NÖI ' L
tür ciss krtlkjstir

0eber § 3n § 8- ,
Konkirmanäen - unä Kinclerlillte

in reicher ^.usvski.
vmardeiten von liklten rasch u. preisvert

8eiclenscli3l8 unc ! Oreiecktücster

in allen Preislagen.

vorm. L. KI.LIti808 Obere dlarktstrsüe.

Für Käufer!
' Auftragsweis» habe ich »ine

größere Anzahl Objekte
verschiedener Branchen

zu verkaufen, zum Teil unter äußerst günstig»»
Bedingungen. Interessenten bitte ich bei etwaigen
Anfragen um Bekanntgabe de» zur Verfügung

stehenden Angeldes.
Albert Pretzburger,

Immobilien und Hypotheken,
Telefon Nr . 238 Hvkb N. 9 ! . Rückporto erbet.

empfiehlt

die Melmnim ii.M ix hiesiger Gegend
bestellt veillilhrlellG«rie»-S» ereieg

d.LllmenzsilhlereiG.Schröler-Slilzi»edel

O. G. Kistowski.

Küochevvildelld, wachslllmförderkd
wirkt nur  eine stark  vitamin¬

haltige DIeh- Emuision wie

„Osteosau-.
Au» geprüftem Dorsckiebertranmit
Eiweiß und blutbildenden Nähr-
salzen hergestellt—daher die ver-

Ltcser Schichmarket dlüffende Wirkung IMan verlange
unseren . Ratgeber " gratis.

M. Brockmann ^
Zu haben: In Lalw bei: Oskar Ernst Kistowski,
Ritter -Drogerie: Otto Jung , Kolonialwaren u. Landes-
Produkte. In Liebenzell in der Drogerie Himperich.
In Neuweiler bei: I . G. Rail , Gemischiivaren. In
Gechingen bei: Ferdinand Breitling , Gemischtwaren:
Jakob Gräber, Handlung : Gottlob Schwarz. In
Altheugftett bei: Ehr . Etroile , Gemischtwaren.
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Suche Herr» oder Frilulel » für

Keisepsste« StkiltzNsres
branchekundig und gute Umgangsformen. Gehast
nach Uebereinkunft.

Angebote an die Geschäftsstelle ds. Blatte»
unterK. L. 62 erbeten.
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Da » Sommerhaibsahr beginnt am 18. Mllrz und
endigt am 18. 3uli 1929.

Bei der Anmeldung sind die vorgeschriebenenZeug¬
nisse und die selbstgrsertigtenArbeiten oorzu legen.

Stuttgart , den 11. März 1929.
Pankok.

IN MerrlSlNirseiI»Meschin.
Ans di« Bekanntmachung der Zentralstelle für dir

Landwirtschaft betreffend di« Abhaltung von Unterrichts-
Kursen im tzusdeschlag vom 7. Mörz 1929 im Etaat »-
anzeiger sllr Württemberg vom 14. Mürz d». Is . Nr . 62
werden di« beteiligten Kreise hinoewiesen. Der Staals-
anzeiger liegt zur allgemeinen Einsichtnahme bei den
(Stadt -fTchultheihenömtern aus.

Latw , den IS. März 1929.
Oberamt : Rippman «.

Heute Samstag
und morgen Sonntag

halte ich

ezel iiM
und lade hiezu höflichst ein

Albert Hils
zur „Krone"
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für Schweine
empfiehlt billigst

R. Hauber.

4.50 Meter lang und 1,50
Meter breit samt 14 leeren
Normalkösten verkauft

Wilhelm Bucke,
Stuttgarterstr.

Heute Samstag
und morgen Sonntag

halte ich )

Metzelsuppe!
!

und lade hiezu höflichst ein

E. Harsch,
zum„Schiff"

Sinner -Bier.
im Ausschank f

VeslkLti Sie Lar.Calw» TaMalt' I
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_
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Da»

Waldkaffee
Ziegelbachtal—

Neubulach
bleibt am

Sonntag, den l7. Mürz
wegen Familienfeier

geschloffen.

öer«Kulan-

0 Üe-tM
Vcr̂ sui!,!,teilen:

I. 0 <terw»tt.

Reinen
Tannen-
Honig
empfiehlt

3 . Knecht.
Zur

Lieferungu.Anfertigung
fitm tlicher

Kerreiiklellier
empfiehlt sich

Georg Ohngemach»
Schneidermeister

«ltbulach.
Auströge aus Ostern können
noch angenommen werden.

Verkaufe mein in

Althengstett
nächster Nüh « Bahnhof ge¬
legene» fast neue»

Wohn<
Haus

mit einer 8« und eine«
2-Zimmerwohnung nebst
Zubehör unter günstigen
Berkaussbedingungen.

Angeb. an die tvesch.-St.
d». BI. unter N. S . 84.

Schömberg.
Lausche meine 20 Ztr.

gegen einen 12 Ztr. schwer.

, » » «
«in»

Zugochse«
ein.
Gottlieb Maisenbach » ,

Schömberg
Langenbranderstrutze 84

Ebendaselbst wenig ge¬
brauchter

Heuwender
zu verkaufe».

Statt » arten k

Hans Weib
Klara Weib

geb. kkStzl«

vermählte
Seisllngen -Steig«

16. Mörz IMS

dalw

»v  T.-V. Ealmc. V.
von 184« USA

V Handball- ^
Verbands-Wettspiel

T .-B . Altei,stelg l — T .-B . Lalw l (Beg.3 Uhr)
T .-D .Alteasteig ll- T .-B . Calw II(Beg.2Uhr)

Sonntag, den 17. März 1929.
Turn « und Spielplatz Hirfauer -Stratz «.
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